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Vierzehnte Miniatur

Karl der Grosse als Wegbereiter des Völkerrechts?
Karl der Grosse wird gerne ›Vater Europas‹ genannt. Leopold von Ranke schrieb 
1885: »Er ist der Patriarch des Kontinents.« Und Jacob Burckhardt schrieb 1905: 
»Der Staat Carls des Großen ist interessant theils durch die wirklich einheitliche 
Herrschaft über viele Völker (mit Carls Organisation und Gesetzgebung), theils 
durch die Erneuerung der Idee des Imperiums. […] Das Imperium Carls hatte 
den großen Segen mit sich, die europäischen Völker zu einem Culturganzen zu-
sammenzugewöhnen.« Die Initiatoren des Internationalen Karlspreises der Stadt 
Aachen (seit 1950 alljährlich für Verdienste um Europa und die europäische Ei-
nigung verliehen) berufen sich auf den Kaiser, der als eine das kollektive europä-
ische Geschichtsbewusstsein prägende Persönlichkeit gelte und im Frühmittelal-
ter als ›Vater Europas‹ gewürdigt worden sei. 
Karl ist legislatorisch aktiv gewesen. In Einhards Biographie heisst es: Als er sah, 
wie viele Mängel den Gesetzen seines Volkes anhafteten […] nahm er sich vor, Feh-
lendes zu ergänzen, Abweichendes in Übereinstimmung zu bringen und Verkehr-
tes und Unbrauchbares zu verbessern. […] Er liess von allen Völkern unter seiner 
Herrschaft das nicht aufgeschriebene Recht zusammenstellen und schriftlich nie-
derlegen. (Cap. 29) 
Im Reich Karls des Grossen war Völkerrecht im Sinne zwischenstaatlicher Normen 
indessen noch unbekannt. Es galt nur das von zentraler Stelle erlassene Recht. Erst 
das allmähliche Selbständigwerden von Gemeinwesen in seinem Reich führte zu 
völkerrechtlichen  Beziehungen zwischen diesen. Es dauerte aber bis zum Dreis-
sigjährigen Krieg (1618–1648), bis erstmals Gesamtdarstellungen des damaligen 
Völkerrechts verfasst wurden. Als einer der ersten schrieb der Niederländer Hugo 
Grotius (Huig de Groot, 1583–1645) eine solche Darstellung in seinem in latei-
nischer Sprache 1625 verfassten Buch »De iure belli ac pacis«. Auffallend ist, dass 
in diesem Buch und in späteren Lehrbüchern des Völkerrechts der Name Karls 
des Grossen nicht zu finden ist. Offenbar wurde dessen Rolle für das Völkerrecht 
als zu gering eingeschätzt. Dennoch kann er als ein Wegbereiter des Völkerrechts 
bezeichnet werden. Zwar hat er zum Inhalt dieses Rechts nichts beigetragen, aber 
durch die Gründung eines grosse Teile Europas umfassenden Reiches die Ent-
wicklung des Völkerrechts in diesem Reich gefördert.	 •
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